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PROLOG – DIENSTAG


Früher Dienstagabend, 4-Zimmer Altbau Wohnung der Friedbergs in der Frickestraße, Hamburg Eppendorf.


Inga Friedberg, 43, schlank, halblanges blondes Haar lässt die ausbleibende Antwort auf ihren Sperrantrag einfach keine Ruhe. Bevor sie sich weiter ärgert, beschließt Inga einen spontanen Ausflug zu dem Trading Portal ihres Mannes zu machen, schiebt die Lasagne in den Ofen, stellt auf 180 Grad für 45 Minuten und fährt mit ihrem Rad zu der Hamburger Niederlassung von »Trading 24/7«, die nur 10 Minuten von ihrer Wohnung entfernt liegt.


Die Adresse in der Innocentiastraße hatte Inga Friedberg zufällig gerade erst letzte Woche auf dem Weg zu ihrem Zahnarzt entdeckt. Als Inga bei der Niederlassung ankommt, sieht sie einen Mann aus dem Wohnhaus kommen, der mit Chance ein Mitarbeiter des Tra-ding Portals sein könnte. Entschlossen geht Inga Friedberg auf den Mann zu, als der gerade mit seinem Fahrrad starten will und spricht ihn auf gut Glück an: »Herr Kornemanns?«


Der Mann, 49, mit nach hinten gegeltem Haar und arrogant gequältem Gesichtsausdruck dreht sich überrascht um: »Huch, was kann ich für Sie tun?«


»Ich bin die Ehefrau von Sascha Friedberg, einem Ihrer Trader Kunden, der unser hart verdientes Geld auf Ihrem Portal verzockt. Um meinen spielsüchtigen Mann zu schützen, habe ich vor zweieinhalb Wochen einen Antrag auf Sperrung gestellt, aber bis heute noch immer keine Antwort bekommen. Deshalb habe ich mich spontan auf den Weg zu Ihnen gemacht. Sie sind doch der persönliche Ansprechpartner meines Mannes. Haben Sie Kenntnis von meinem Schreiben und was kann ich tun, um die Sache zu beschleunigen?«, präzisiert Inga ihr Anliegen


Mit aufgesetzter Freundlichkeit antwortet Timo Kornemanns: »Hallo Frau Friedberg, schön, Sie kennen zu lernen, auch wenn ich jetzt Feierabend habe. Weiß Ihr Mann von Ihrem Antrag und dass Sie mir jetzt auflauern?«


Inga Friedberg schüttelt den Kopf: »Nein, aber das ist nicht relevant. Hat mein Mann Ihnen je erzählt, dass er als freier Redakteur mit Verbraucher Tipps nicht viel verdient? Saschas Einkünfte decken bei weitem nicht die hohen Einzahlungen auf Ihr Portal. Und da Sascha für seine Trades bisher leider kein glückliches Händchen hatte, ist inzwischen auch unser Familienkonto restlos leergeräumt. Wir können die Miete nicht mehr bezahlen, Urlaub ist gestrichen sowie u.a. auch die überfälligen größeren Fußball Schuhe für die Jungs. Deswegen ist jetzt Schluss mit der sinnlosen Zockerei. Nur ist mein Mann leider zu spielsüchtig, um selber den Absprung zu schaffen. Und wenn Sascha in einem lichten Moment aufhören wollte, haben Sie ihn mit unseriösen Erfolgsaussichten so lange belabert und geködert, bis er sich bei seinen Kumpels noch mal frisches Geld geliehen hat, um weiter traden zu können. Um dieses Drama endgültig zu beenden, habe ich den Antrag auf Sperrung gestellt, aber bis heute Abend leider noch keine Antwort bekommen, was mich nicht wirklich überrascht bei Ihrem Portal.«


Timo Kornemanns verdreht seine Augen: »Liebe Frau Fried-berg, wir unterliegen nicht der Aufsicht der deutschen Glücksspielbehörde wie die Spielcasinos, bei denen Sie eine Sperrung veranlassen können. Und auf irgendwelche Sperrwünsche der Angehörigen gehen wir in der Regel nicht ein, dahinter könnten schließlich auch ganz andere Motive stecken. Das verstehen Sie bestimmt. Und selbst wenn Ihr Mann bei uns nicht mehr traden dürfte, gäbe es doch Hunderte anderer Portale, für die unsere Sperrung nicht gelten würde und bei denen er sich unkompliziert neu registrieren lassen könnte.«


Inga Friedberg reagiert darauf noch emotionaler: »Stimmt, aber mein Mann müsste sich mit dem Thema neu auseinandersetzen, reflektieren, ob er überhaupt noch weiter zocken möchte, die Hemm-schwelle wäre dadurch deutlich größer. Und dass Sie Ihre Trader vor berechtigten Anliegen der direkten Angehörigen schützen wollen, ist der größte Bullshit. Das Geschäftsmodell Ihres nicht mal EU regulierten Portals ist doch Profit machen um jeden Preis auf Kosten der verzweifelten Spielsüchtigen, die immer wieder unseriös mit angeblich todsicheren Trades gelockt und dann ausgenommen werden bis zu deren finanziellem Ruin oder gar Existenzvernichtung. So was wie Gewissen kennt Ihre Branche doch gar nicht.«


Timo Kornemanns versucht sich zu beherrschen: »Bitte beruhigen Sie sich, es ist doch nicht unsere Schuld, dass manche Kunden mit ihrem Geld nicht umgehen können und sich wohl möglich finanziell ruinieren. Wir warnen sogar alle Trader, schließlich steht in jeder Mail und auf jeder Seite unserer Homepage der Warnhinweis, dass es sich um hochriskante Geschäfte handelt.«


Sichtlich aufgebracht fällt die wütende Ehefrau dem Account Manager ins Wort: »Sehr witzig, mit dem Thema Spielsucht haben Sie sich sicherlich noch nie wirklich auseinandergesetzt. Wie kommen Sie eigentlich persönlich damit klar, Menschen in den Abgrund zu reißen, Familien zu zerstören, haben Sie selber Familie, Kinder?«


Timo Kornemanns dreht sich mit verständnislosem Gesichtsausdruck halb weg, um das lästige Gespräch zu beenden: »Das geht Sie gar nichts an und was nerven Sie hier eigentlich die ganze Zeit. Sie stehlen mir meine Freizeit und meinen wohlverdienten Feierabend. Ihr Mann wollte das nicht anders. Der fand es immer cool und spannend, wenn ich ihn mit neuen Investment Tipps gefüttert habe.«


Daraufhin verliert Inga Friedberg endgültig ihre Contenance: »Sie empathieloses, arrogantes Arschloch!«, brüllt sie den Account Manager an und gestikuliert dabei wild mit ihren Armen. Timo Kornemanns fühlt sich in diesem Moment von ihr bedroht, weicht instinktiv einen Schritt zurück, verliert dadurch mit seinem Rad das Gleichgewicht, kippt um und fällt auf den Bürgersteig Richtung Straßenseite. Dabei fällt er so unglücklich, dass er mit seinem Kopf direkt auf die harte Steinkante knallt.


Inga Friedberg starrt entsetzt auf den regungslos daliegenden Account Manager: »Fuck, ich habe den Mann doch gar nicht berührt.« Sie schaut sich um, kein Mensch ist zu sehen, niemand scheint den Unfall mitbekommen zu haben. Panikartig steigt Inga schnell auf ihr Fahrrad und rast davon, ohne vorher gecheckt zu haben, ob Kornemanns noch lebt. Dabei wird Inga Friedberg das Gefühl nicht los, einen großen Fehler gemacht zu haben. Kaum auf den Verkehr achtend fährt Inga Friedberg wie in Trance zurück zu ihrer Familie. »Ich hätte doch wenigstens 112 wählen müssen«, wirft sie sich in Gedanken vor »Unterlassene Hilfeleistung ist strafbar. Aber noch blöder könnte es laufen, wenn die Polizei mich verdächtigen würde wegen Totschlag«, schaudert es Inga Friedberg. Sie versucht so gut es geht, alle weiteren Gedanken zu verdrängen: »Ich habe doch gar nichts gemacht, der Mann ist von alleine umgekippt. Würde die Polizei ihr glauben? Puh, was für eine Scheiße, wie soll ich damit leben? Ganz ruhig, niemand scheint mich gesehen zu haben. Ich muss jetzt schnell einen klaren Kopf bekommen, mir nichts anmerken lassen zu Hause, den tragischen Unfall aus meinem Gehirn streichen, das Thema verdrängen, mich mit der leckeren Lasagne ablenken und stärken, alles wird wieder gut.«


Hamburg in der Abenddämmerung, Europas schönste Großstadt kommt langsam in Feierabend Stimmung. Von irgendwoher hallt ein lautes, störendes »Arrogantes Arschloch, Schloch, Loch!«


Eine halbe Stunde später klingelt das Telefon auf dem Kriminalkommissariat Hamburg Mitte.


»Kripo Hamburg, Zentrale, Salewsky.«


»DRK, Jochen Feissner, Wir haben hier einen toten Radfahrer gefunden, der wohl mit dem Kopf auf den Kantstein geschlagen ist. Könnte ein Unfall gewesen sein, aber bevor wir die Leiche abtransportieren, sollte lieber einer eurer Experten hier vor Ort einen Blick drauf werfen.«


»Klar, danke für die Info, wo ist der genaue Tatort?«, fragt Malte Salewsky.


»Innocentiastraße, zwischen Hochallee und Rothenbaumchaus-see«, antwortet der DRK-Mann.


»Okay, geht los, die Kollegen sind in 15 Minuten da«, kündigt Malte Salewsky an und geht 3 Räume weiter, wo die beiden Chefermittler Svenja und Kolja gerade mit ihrem Kollegen Basti über gesunde Ernährung diskutieren. Er hört gerade noch den letzten Satz.


Kolja: »Iggy Pop hat über 35 Jahre zum Teil harte Drogen konsumiert und lebt immer noch.«


»Ja, aber nur, weil Iggy seit 15 Jahren keine mehr nimmt, seine Ernährung komplett auf Naturkost umgestellt hat und 16 Stunden Fasten praktiziert. Iggy Pop hat noch rechtzeitig den Absprung geschafft, ist jetzt quasi zum Vorbild für gesunde Ernährung mu-tiert. Und klar, es wird immer Ausnahmen geben wie z.B. Helmut Schmidt, unseren beliebten Altkanzler, der sein langes Leben Kette geraucht hat. Aber in der Regel haben Raucher, Drogisten, Alkis und Vielfraße eine viel kürzere Lebenserwartung und das auf Kosten der gesamten Gesellschaft«, erklärt Basti gut im Thema.


Malte Salewsky räuspert sich: »Moin die Herrschaften, ich störe ja nur ungern die interessante Diskussion, aber ich habe gerade eine Unfallmeldung vom DRK rein bekommen, wo der Kollege um Unterstützung bat, vor Ort die Lage zu checken, ob der tote Radfahrer tatsächlich einen Unfall hatte oder es eventuell verdächtige Spuren gibt.«


»Ganz unglückliches Timing, wo wir uns gerade in den verheißungsvollen Feierabend stürzen wollten«, grinst Kolja seinen Kollegen Malte Salewsky an und kneift dabei sein linkes Auge zu.


Svenja ergänzt ebenfalls Augen zwinkernd: »Aber irgendwie passend zum Film Klischee der fleißigen Bullen, die keinen Feierabend kennen, allzeit im Einsatz für die Gerechtigkeit.«


»Treffender hätte ich es nicht formulieren können. Wo müssen wir hin?«, fragt Kolja


»Innocentiastraße, Harvestehude, feine Gegend«, erwidert Malte Salewsky amüsiert.


Kolja und Svenja schnappen sich ihre Jacken, starten Richtung Ausgang und Svenja wünscht ihren Kollegen noch einen schönen Abend: »Okay, Malte und Basti, bis spätestens morgen.«


»Danke, euch auch einen schönen Feierabend. Ich freue mich jetzt schon auf die frischen Dinkelbrötchen morgen«, winkt Basti den beiden hinterher.


Kolja und Svenja steigen in ihren Audi Dienstwagen und fahren über den Winterhuder Markt Richtung Harvestehude über den Eppendorfer Baum durch zum Teil prachtvolle Straßen mit wunderschönen alten Häusern. Die beiden sind schon seit Jahren ein eingespieltes Team mit einer beeindruckenden Aufklärungsquote. Kolja, Anfang 40, blond, groß mit 3 Tage Bart und durch-trainierter Figur sowie Svenja, Ende 30, schwarze Haare, schlank und eigentlich viel zu hübsch für eine Kommissarin, haben sich schon während des dualen Studiums auf der Polizeihochschule kennen und schätzen gelernt. Da Kolja etwas älter ist, übernimmt er offiziell gerne die Verantwortung, aber die beiden arbeiten als gleichberechtigtes Team. Als Svenja und Kolja am Unfallort in der Innocentiastraße eintreffen, kommt ihnen schon der DRK-Mann entgegen.


»Moin, ich habe Sie angerufen, Jochen Feissner, prima, dass Sie sich einen Eindruck vor Ort machen wollen. Der Unfalltote liegt dahinten.« Jochen Feissner zeigt Richtung Straße.


»Moin, danke, dass Sie so aufmerksam waren und uns informiert haben«, schüttelt Kolja dem DRK- Mann die Hand. »Oha, mit einem Fahrradhelm hätte der Mann vielleicht überleben können. Puh, mit der Schläfe genau auf den fiesen Kantstein, sehr unglücklich. Nur warum? Hier ist keine Kurve oder sonstige Gefahrenstelle zu erkennen. Wieso verliert der Mann ausgerechnet an dieser Stelle sein Gleichgewicht und kippt mit dem Rad um? Hat er eine Fahne?«


»Nein, null Alkohol im Blut. Auffällig ist laut unseres Notarztes nur eine Doppelfraktur, als wenn der Mann zweimal gegen den Kantstein geschlagen wäre«, berichtet Jochen Feissner.


Auch Svenja begrüßt den DRK-Mann: »Moin, hm, haben Sie zufällige Passanten getroffen, die eventuell was gesehen haben könnten? Wer hat sie überhaupt alarmiert?«


»Nein. Ein Pizza Fahrer, der hier zufällig vorbeigekommen ist, hat uns kontaktiert«, antwortet der DRK-Mann.


Kolja runzelt seine Stirn: »Wenn der Radfahrer nicht völlig breit war, finde ich es schon komisch, dass er ausgerechnet an dieser Stelle umgekippt ist. Und wieso Doppelfraktur, als wenn jemand seinen Kopf noch mal gegen den Kantstein gedrückt hätte. Der Unfalltote war im besten Alter, fällt bestimmt nicht einfach so um. Irgendwas ist hier faul, wir übernehmen – auch den Abtransport zur Obduktion. Danke, dass Sie uns informiert haben, das ist nicht selbstverständlich. Schönen Feierabend.«


»Gerne, gutes Gelingen bei der Aufklärung. Und danke, euch auch,« wünscht der DRK-Mann. Svenja hat in der Zwischenzeit die Personalien gecheckt: »Timo Kornemanns, 49, aus Hamburg, hat auch seinen Arbeitsausweis dabei von »Trading 24/7«, einem Trading Online Portal. Das Büro ist im 2. Stock dieses Wohnhauses hier. Wollen wir da gleich vorsprechen?«


»Lass uns erst mal die Untersuchung abwarten und Basti Fakten recherchieren, mit denen wir besser vorbereitet sind, wenn wir da morgen aufschlagen«, überlegt Kolja.


»Ok, dann fahren wir jetzt zu Frau Kornemanns, um sie zu informieren.« Svenja schaut dabei ihren Kollegen sehr ernst an.


Und Kolja erwidert ihren Blick mit traurigem Gesichtsausdruck: »Ja, das sind die Besuche, auf die ich bei unserem Job gern verzichten würde.«


»Klar, unschön, aber vielleicht hat Frau Kornemanns erste Infos«, versucht Svenja das Thema in eine andere Richtung zu lenken.


Kolja und Svenja fahren in Eppendorf durch enge Straßen mit schönen alten Häusern auf beiden Seiten bis zum Eppendorfer Weg. 10 Minuten später stehen die Beiden vor der Eingangstür eines Mehr-familien Hauses und klingeln. Im 2. Stock öffnet Tanja Kornemanns, 44, braune lange Haare, lässige Bluse, vorsichtig einen kleinen Spalt ihrer Wohnungstür der soliden Altbauwohnung.


»Moin Frau Kornemanns, Kolja Schloss und Svenja Haksen von der Kripo Hamburg. Wir müssen Ihnen leider mitteilen, dass Ihr Mann einen tödlichen Fahrrad Unfall hatte, herzliches Beileid.« Die letzten Worte kommen Kolja nur schwer über die Lippen.


Tanja Kornemanns bricht in Tränen aus und schwankt für einen kurzen Moment: »Nein, das kann nicht sein, das muss eine Verwechslung sein, Timo ist ein sicherer Radfahrer.«


Svenja schildert mit belegter Stimme die Details: »Ihr Mann ist mit seinem Rad umgekippt und sehr unglücklich mit seinem Kopf auf einen Kantstein geprallt.«


»Wie schrecklich, war Timo sofort tot oder musste er noch leiden?« Tanja Kornemanns fängt wieder an zu weinen.


»Wir gehen davon aus, dass ihr Mann schnell tot war«, versucht Kolja sie zu beruhigen.


»Wenigstens das. Oh, der schlimmste Tag in meinem Leben. Aber wieso kommen Beamte von der Kripo, um mir diese furchtbare Nachricht zu überbringen?« Tanja Kornemanns ringt immer noch um Fassung.


Svenja guckt sie ernst an: »Wir wissen noch nicht, ob Ihr Mann einen tödlichen Fahrrad Unfall hatte oder eventuell Opfer eines Gewaltverbrechens ist. Der Unfallort ist untypisch, keine Kurve, keine Hindernisse. Deshalb haben wir die Ermittlung übernommen. Hatte Ihr Mann gesundheitliche Probleme und in welcher Funktion hat Ihr Mann bei »Trading 24/7« gearbeitet?«


Tanja Kornemanns bricht erneut in Tränen aus: »Mein Mann war gesund, joggte jeden Abend an der Alster nach seiner Arbeit. Timo war als Account Manager tätig für »Trading 24/7«, hat sich in erster Linie um die Betreuung der vielen deutschen Kunden gekümmert.«


Svenja hakt nach: »Sorry, ich muss das fragen, hatte Ihr Mann Feinde oder gab es Anfeindungen aufgrund seiner Tätigkeit bei »Trading 24/7«? Immerhin werden sicherlich zum Teil hohe Summen beim Traden auf Aktien, Währungen oder Rohstoffe eingesetzt. Und wenn diese Wetten in die falsche Richtung laufen, hätten frustrierte Trader Ihren Mann als erste Zielscheibe bei »Trading 24/7« ausmachen können, so dass er deren Verluste am Ende mit seinem Leben bezahlen musste.«


Tanja Kornemanns schüttelt vehement ihren Kopf: »Mein Mann hatte eine freundliche Ausstrahlung und war überall beliebt – sicherlich auch bei seinen Kunden. Timo konnte doch nichts dafür, dass einige der Trader leichtfertig ihre Einsätze verloren hatten. Mein Mann hatte keine Feinde, auch nicht durch seinen Job. Und Timo hätte mir von eventuellen Problemen berichtet. Wir haben uns immer alles erzählt und eine harmonische Ehe geführt mit 2 glücklichen Kindern.«


»Danke erst mal für Ihre Infos und noch mal unser tiefstes Bedauern. Wir halten Sie auf dem Laufenden, wenn es neue Erkenntnisse gibt«, beteuert Kolja mit ernster Miene.


Und Svenja drückt Tanja Kornemanns eine Visitenkarte in die Hand: »Alles Gute, hier eine Telefonnummer, wenn Sie Unterstützung brauchen.«


Die beiden Ermittler verlassen das Haus. Als sie im Auto sitzen, meint Kolja: »Morgen sehen wir weiter, wenn Tamara uns den Obduktionsbericht liefert und Basti erste Fakten. Nach Eimsbüttel ist von hier nicht mehr weit, ich fahre dich jetzt nach Hause in den Feierabend.«














MITTWOCH


Am nächsten Tag treffen Svenja und Kolja gleich frühmorgens im Kommissariat ein, um ihren Lieblingskollegen und Meister der Online-Recherche Basti wie gewohnt mit frischen Dinkelbrötchen zu versorgen und erste Infos zum neuen Fall auszutauschen. Basti sieht so gar nicht aus wie ein Polizist, sondern eher wie der typische PC-Nerd mit seiner etwas rundlichen Körperform und dem blonden Zopf. Basti unterstützt die Beiden, seitdem Kolja ihn auf einem Computer Workshop als Dozent kennen gelernt hatte.


Lächelnd begrüßt Svenja ihren Kollegen Basti und hält ihm eine Brötchen Tüte vors Gesicht: »Moin Basti, schon gefrühstückt? Deine Dinkel Teile sind sogar noch warm.«


Basti strahlt die beiden an und bedankt sich überschwänglich: »Sensationell, liebe Kollegen, dann brauche ich ja nachher nicht runter zu meinem Lieblings Bäcker, danke!«


»Gerne, wir wissen ja, dass du mit der richtigen Ernährung noch erfolgreicher arbeiten kannst«, lächelt Svenja zurück. »Hat sich Ta-mara schon gemeldet mit dem Obduktionsbericht?«


»Ja, der Unfalltote war kerngesund, keine Auffälligkeiten entsprechend seinem Alter. Also sehr unwahrscheinlich, dass er mit einem Schwächeanfall umgekippt ist«, informiert Basti die Beiden.


»Ok und was meinte Tamara zur ominösen Doppelfraktur?«, hakt Kolja nach.


»In der Tat sehr ungewöhnlich, einen Flummi Effekt können wir sicherlich ausschließen. Ein Kopf prallt beim Aufschlagen ja nicht zweimal hoch«, schlussfolgert Basti.


Kolja nickt zustimmend und mit entschlossenem Gesichtsausdruck: »Dann starten wir jetzt offiziell unsere Ermittlungen. Der Mann ist nicht einfach so umgekippt, die Doppelfraktur ist mehr als verdächtig und dann noch direkt vor seinem Büro. Lasst uns loslegen.«


Svenja zu Basti gewandt: »Und Basti, bevor wir zur Trading Firma des Toten fahren, benötigen wir unbedingt nähere Infos über das Portal »Trading 24/7« und auch über Timo Kornemanns, falls es im Netz Hinweise geben sollte, was für ein Typ er war.«


»Geht los, darf ich mir vorher meine Brötchen schmieren?«, fragt Basti mit schelmischem Lächeln.


»Schmieren schon, aber richtig genießen kannst du sie bestimmt besser vor deinem Bildschirm«, erwidert Kolja neckisch.


Nach kurzer Frühstückspause beginnt Basti mit der Recherche, indem er zunächst die Homepage von »Trading 24/7« checkt und sich Kommentare und Bewertungen im Netz u.a. auf Trustpilot anschaut: »Im Gegensatz zum blumigen Internet Auftritt von »Trading 24/7« sind inzwischen viele Trader weniger begeistert vom Prozedere des Trading Portals. Über Timo Kornemanns steht nichts Privates im Netz«, fasst Basti die ersten Infos zusammen und fährt fort: »«Trading 24/7« war wohl gerade in Deutschland sehr lange ein beliebtes Portal, auf dem die Trader mit so genannten Derivaten und verstärkenden Hebeln handeln können. Derivate sind geeignete Finanzinstrumente für eher kurzfristiges Traden, dem »Day Traden«. Die Werte der Derivate sind abhängig von den Entwicklungen der zugrunde liegenden Basiswerte der jeweiligen Aktien, Indexes, Rohstoffe oder auch Währungen. Ohne diese physisch zu besitzen, nutzt der Anleger beim Traden das Fremdkapital des Brokers, also des Portals. Dafür hinterlegt der Trader mit seinem eingezahlten Kapital eine Sicherheitsleistung – auch Margin genannt. Der Begriff ist euch bestimmt geläufig aus dem Film »Der große Crash, Margin Call« u.a. mit Jeremy Irons, Kevin Spacey und Paul Bettany. Das Hebel Trading ermöglicht den Tradern dabei mit relativ niedrigen Kapitaleinsätzen größere Positionen am Markt zu bewegen aufgrund der enormen Hebel Wirkungen von maximal 1: 400, also dem vierhundertfachen Wert ihres Einsatzes. Mit diesen irren Hebeln können Trader, wenn sie richtig liegen bei den Kursbewegungen mit wenig Einsatz sehr hohe Gewinne erzielen. Umgekehrt ihre Einsätze natürlich entsprechend schnell verlieren, wenn der gewettete Kurs in die andere Richtung läuft und die so-genannte Margin komplett aufgebraucht ist. Deshalb muss auf jeder Handels Plattform auf die hohen Risiken hingewiesen werden. Der Einstieg auf »Trading 24/7« ist übrigens unkompliziert und den eingeloggten Kunden wird u.a. ein Demo Konto mit 10.000€ Spielgeld zur Verfügung gestellt, auf dem sie unter realistischen Bedingungen erste Trading Erfahrungen sammeln können. Wollt ihr zur Veranschaulichung ein Trading Beispiel?«


Kolja und Svenja nicken einstimmig und Basti legt los: »Angenommen ihr zahlt 100€ auf euer Trading Portal Konto ein, dann könntet ihr mit einem Hebel 1: 100 in unserem Beispiel Aktien im Börsenwert von maximal 10.000€ kaufen. Steigt der Kurs eurer Lieblingsaktie nur um 10% hättet ihr die 100€ schon verdoppelt, fällt der Kurs aber um 10%, sind eure 100€ komplett weg. Und das kann sehr schnell gehen, besonders bei volatilen Kursbewegungen. Wenn ihr mit eurem Trade einen geringeren Betrag investiert, sinkt natürlich das hohe Risiko des Komplett Verlustes entsprechend im gleichen Verhältnis wie die mögliche Gewinnspanne. Und egal, ob der Trade erfolgreich ist oder nicht, das Portal gewinnt immer, kassiert auf jeden einzelnen Trade eine Handels Provision und erhebt zusätzlich einmal die Woche auf laufende Trades Zinsen, sogenannte Swaps. Für die vielen deutschen Kunden gibt es hier in Hamburg eine Filiale mit individueller Kundenbetreuung. Bei Fragen oder Problemen können Deutsche Trader den Hamburger Service wohl direkt kontaktieren als Ergänzung zur offiziellen Seite von »Trading 24/7«. Die genaue Anschrift steht sogar im Netz.«


»Okay, schönes Beispiel, um in das Thema zu kommen, nichts für schwache Nerven. Und wieso war »Trading 24/7« ein beliebtes Portal und jetzt nicht mehr?«, hakt Kolja nach.


»Die meisten aktuellen Bewertungen sind inzwischen negativ. Die zahlen anscheinend schon länger nicht mehr aus, also Einbahnstraßen Portal. Einzahlen können die Kunden nach wie vor, aber falls die Trades erfolgreich sein sollten, haben die Zocker nichts davon. »Trading 24/7« überweist wohl schon seit Monaten keine Guthaben oder Gewinne mehr an ihre Kunden. Das scheint sich aber noch nicht so wirklich rumgesprochen zu haben. Und auf dem Portal selber sind keine Anzeichen für eine mögliche Insolvenz. Ich konnte mich ohne Probleme einloggen und alle technischen Features nutzen. Vielleicht bekommen die meisten Trader den Aus-zahlungs-Stopp gar nicht mit, da sie eh keine Gewinne erzielen. Laut Statistik verzocken über 90% der Day Trader ihr Geld, Gewinne und Auszahlungen sind also Ausnahmen«, resümiert Basti.


»Top, Basti, gute Arbeit. Dann haben wir ja schon einige Anhaltspunkte für den fälligen Besuch bei »Trading 24/7««, nickt Svenja ihm zu, während sie ihre Jacke überstülpt.


Kolja und Svenja steigen in ihren Dienstwagen und fahren Richtung Harvestehude zunächst durch die Bebelallee vorbei an Anwesen großen Grundstücken mit prachtvollen Häusern drauf, weiter über den Eppendorfer Baum auf die Hochallee mit auffällig vielen alten und stilistisch schönen Häusern.


»Abgefahren, die ganze Hochallee besteht nur aus diesen wunderschönen alten Häuschen«, bestaunt Svenja die prunkvollen, aneinandergereihten Mehrfamilienhäuser.


Kolja nickt zustimmend: »Ja, traumhafte Häuser mit beeindruckender Architektur – auch in den abzweigenden Nebenstraßen, aber leider nicht unsere Gehaltsklasse.«


Als die beiden Ermittler vorm »Trading 24/7« Büro in der Innocentiastraße anhalten, erwartet sie schon der Niederlassungs-leiter Hannes Fliege, 52, adrette Erscheinung, mit ernster Miene.


Kolja und Svenja zeigen ihre Dienstausweise und Kolja überbringt die traurige Nachricht: »Moin Herr Fliege, Kolja Schloss und Svenja Haksen von der Kripo Hamburg. Wir müssen Ihnen leider mitteilen, dass Ihr Account Manager, Timo Kornemanns gestern Abend einen tödlichen Fahrrad Unfall hatte – direkt vor Ihrer Niederlassung. Herzliches Beileid.«


»Wie furchtbar, wir sind hier alle noch total geschockt. Was ist denn gestern Abend genau vor unserer Tür passiert?«, fragt der Niederlassungsleiter sichtlich mitgenommen.
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»Die genauen Todes Umstände konnten wir in der kurzen Zeit noch nicht klären. Aber vielleicht können Sie ja zur Aufklärung beitragen. Hatte Herr Kornemanns in letzter Zeit Drohanrufe oder hat er Ihnen von übergriffigen Telefonaten erzählt? In welcher genauen Funktion hat er hier gearbeitet? Und wieviel Mitarbeiter sind in dieser Niederlassung?«, kommt Kolja gleich zur Sache.


»In der Richtung ist mir nichts zu Ohren gekommen. Timo Kornemanns war als Account Manager der persönliche Ansprechpartner für unsere vielen deutschen Trading Kunden. Timo kam mit seiner fairen und kompetenten Art sehr gut an bei unseren Kunden, pflegte einen direkten Draht zu fast allen, indem er oft mit ihnen kommunizierte, meist telefonisch. Natürlich gab es manchmal auch Differenzen, wenn irgendetwas nicht so klappte, wie sich die Anleger das vorgestellt oder gewünscht hatten. Timo konnte das aber immer zu beider Seiten Zufriedenheit lösen«, berichtet der oberflächlich ergriffene Niederlassungsleiter: »Unser Team in Hamburg besteht zurzeit aus 12 Mitarbeitern, davon sind nicht alle hier durchgehend präsent, einige arbeiten eher im Home Office.«


»Ok, wie war das Verhältnis von Herrn Kornemanns zu seinen Kollegen, gab es eventuell Meinungsverschiedenheiten im Team? Und könnten Trader, die ihre Einsätze verzockt haben, nicht ein schlüssiges Motiv gehabt haben, Ihren Account Manager dafür verantwortlich zu machen und letztendlich den Frust an ihm abzuleiten?«, setzt Svenja nach.


»Meist sind die Anleger doch selber Schuld, wenn sie zu hohe Risiken eingehen. Gier vernebelt den Verstand, sagte schon mal ein schlauer Mensch. Wir bieten auf unserem Portal jede Menge Schulungen und Supports, senden den Kunden bei Bedarf zeitnah aktuelle Chart Analysen. Aber viele ungeübte Anleger wittern nur das schnelle Geld und verlieren ihren gesamten Einsatz bei zu hohem Risiko und ungenügender Absicherung. Dafür ist der Markt zu komplex und volatil bei bestimmten Währungen, Rohstoffen, Indizes oder bei Kryptos durch die beschleunigende Hebel Wirkung. Die Kurse können ruinös schnell in die falsche Richtung laufen«, belehrt Hannes Fliege jetzt ganz in seinem Element die beiden Ermittler und führt weiter aus: »Unser Team arbeitet sehr harmonisch und unterstützt sich gegenseitig. Timo Kornemanns arbeitete 3 Tage in der Woche aus dem Home Office heraus, hatte nicht mit allen Kollegen direkte Schnittpunkte, da er als einziger für die direkte Kundenbetreuung zuständig war. Timo tauschte sich regelmäßig mit unseren beiden Chef Analysten hier in Hamburg aus über aktuelle Marktentwicklungen oder gelegentlich mit dem IT-Support bei technischen Problemen der Kunden, dafür musste Timo hier nicht ständig präsent gewesen sein. Irgendwelche internen Probleme mit Timo sind mir nicht zu Ohren gekommen.«
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